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Guten Morgen, so denn nache einer Nacht von völlig ungebänderten Vergnügen, leider ohne ein Fräulein, es eine Rolle spielt, habe ich ja ein wunderbares, totat durchaus unfruchtvolles Wochenende überlebt!  Doch, so lange als ich nicht wieder so viele vor einem Gedrang trinke, kann ich denn wagen, daß ich nicht nochmal zu viel trinken werde.  Aber dieserseites der Vorteile, gab ich nicht so viele Geld aus.  Wenn Zeit hätte, muß ich mich ja ein neues, unzerfetzes Wörterbuch besorgen, ohne dessen Beudeutungen, ich keine Hinsweise auf Englisch zurückblicken habe.  Ich werde daher heute morgen mit Zusammenfassungen, natütjlich von der Stil Selbstes, über die Zeit, den Raum, und wie man diese in Zusammenhang hervorbringt, und eine Verhältnis, und Wahrnehmung davon auszieht.  Fort bin ich mit der Zeit, ihre Entstehung, abert man habe lieber sagen müssen, daß Zeit, nicht ihre menschliche Erfindung läuft seither ewig, da heißt, daß als wir sie nennen, ist die nur ein Begriff der Menschheit, wobei wir, oder um genau ausdrücken, die durch astronomische Beobachtungen die Bewegungen und Läufe unsere Planet und Satelliten zeitlang betrachteten, und Etlicher eine Einheit gaben, setze für uns, wie wir diese anwahrnahmeneden Vorbeiläufe annehmen.  Als andere berühmte Wissenschaftler dieses und vorhergegangener Jahrhundertten vorgelegt haben, nehmen wir den Lauf der Zeit als entweder eine reine natürliche Phänomenon, oder die nicht sogar bemerken.  Man kann sogar sagen, daß Zeit alles herrscht, wobei die, der einzigen Kraft niemand kontrollieren kann, steht.  Die Kräfte dieser Welt, und auch wenn ich so eine Anmerkung machen soll, dieses Univesums, bestehen aus Schwerkraft, was uns hier auf der Erde hält, auch dem die Planeten zur Sonnennähe erhalten, zusätlich alle andere Sonnensystem!, Elektromagentismus, starker Kernkraft, und weicher Kernkraft.  Alle diese hat man schon in Gebräuchlichkeit eingestz, oder gebändigt.  Die Atom überherrschen wir durch Atomkraftwerke, die für uns unsren täglichen gebrauchten Strom erzeugen.  Die Gravitation wirken wir immer wider, auch obwohl er der weichste Kraft bleibt, sie er am wichtigsten uns.  Je desto so eingedrungen ein Ding, aus Materie wäre, so denn verhälnismäßig reicher im Schwerkraft.  Die Zeit ist etwas ausserordentlich, wobei wir sie messen kann, erfahren kann, jedoch nichts dagegen anwenden darf.  Einfach gehen wir damit, als ob wir auf einem Fluß, der niemals endet treiben.  Aus allle diesen Bücher über die Weltall und Entstehung, habe ich ncih nicht eine Antwort einer von mir spezifischen Frage gefungen, nicht noch einen Spur davon.  Ich interesse mich an was denn alls einen Raum ehe dem Raum gab?  Immer noch verwenden Bücher das berühmte, fast überbenutzes Beispiel von Professor Einstein, worin er uns eine Modell des ausdehnenden Raums gab, aber eine Vorstellund fällt mir am jeden Fall auf, wenn ich es noch zu Augen engegen lassen soll.  Um ein Objekt ezpandieren lassen, muß es unbedingt einen Raum in den zu ezpandieren gegeben haben, was heißt dieser Raum?  Wäre sie, von der Möglichkeiten, nur ein Fleck, er innen sich eine von uns nicht erfassbare Expansion läßt, ohne davon, oder damit auszudehnen müssen?  Es scheint aber so, laut alle dieser Beispiel.  Ich habe denn sagen müssen, daß ich ja mit dem Begriff übereinstimme, daß von einem Punkt aus, die Weltall enstand, hingegen, man darf keinesfalls davon extrapolieren, daß die Zeit auch gleichzeitig anfinge. weil wie kann etwas sei da, und dann nicht?  Deshalb die Zeit nicht als wir begreiffen können existiert, aber umgekehrt weist auf das Dasein hin.  Paradozischerweise, gibt man in sich ein, daß Existence abhängig von der Zeit sei, aber bevor alles war, mußte etwas anders gegeben haben, nämlich Nichts, in Nichts sogar könne Zeit herrschen?  Wir haben angenommen, daß nichts schneller als Licht sich bewegen darf, oder besser ausgedrückt, nichts natürlich, als Wellen, oder Partikel.  Jedoch rechnen wir ab, daß man kann.  Darin hat etwas besonders vor, zwei Möglichkeiten ins Gedächtnis kommen, entweder die Menschen, durch Gedankenvorgänge schneller als 300,000 m/s verarbeiten, daher haben wir eine Fähigkeit unsre Welt beeinflußen, oder das menschliche Gedanken schon zur einen Äre erreicht ist, daß wir mit dem Gleichmaß der Weltall wettbewerben darf.  Welche von diesen kommt mir nicht ein.  Zeit, daher, bleibt nicht mit anderen natütlichen vorausgesetzen Regel der Physik, die erhält keien Zusammentreffenheit.  Ich sehe ein, wie man zum Schluß kommen könnte, daß sie eine andere total durchaus unterschiedliche Idee wäre.  Wenn das Universum, als benannt, geschloßen sei, dann hängt sich unser Gedächnis mit sich ab?  Zum Beipiel, wenn man daran zu denken anfängt, an alles, an was er erklären kann, und was er noch nein begreifen, zur Fähigkeit anbringt, dann ist er auch geschloßen?  Sei er im Gehirn beschränkt, genauso wie die All, nur auszudehnen, dann zurückschrumpfen?  Wenn man denkt, geht er nicht auf eine Reise seiner Gehirnverbindungen, die reicher als alle Materie überall ist?  Dann kommt er zum gleichen Anfangspunkt zurück?  Wie entscheidet man sich dazwischen, ein Gehirn, auf Gedanken, und ein Universum, es sich ausdehnt und an sich zusammenzieht?  Meistens denken nicht daran, sondern leben.  Wie ich.  Wenn ein Zeichen zur Welt, zur alles, wie Ohm, gibt, kann man verstehen.  Aber seien wir dann zum Greifen von alles auch?  Ich höre gerade wie ein Student, er versucht alles erklären, an.  Aber ich in der Wirklichkeit bergreife nichts!  So treibt die Welt.  Fortpflanzen werde ich, gerne, mit wem?  Hoffentlich mit einem Schönes!  Sie mir auf der Reise zur Ewigkeit begleiten werde.  


